
Preisfüchse aufgepasst! Mit der neuen 700 Serie 
findet sich praktisch alles, was Bowers & Wilkins 
technisch draufhat, in deren oberer Mittelklasse. 
Im Test: die Dreiwegebox 703 S3 für 5000 Euro.

Volle Kraft

Telefonate mit B&W dauern ein 
wenig. Zumindest dann, wenn 
man mit Ulf Soldan spricht. Der 

„Premium Brand Activator EU“ (was 
für eine Jobbezeichnung!) ist eine Top-
Quelle für technische Informationen. 
Er lebt das Thema B&W und ist des-
wegen manchmal kaum zu bremsen 
– insbesondere wenn er mit dem Autor 
über die zahlreichen Vorzüge der Bass-
reflex-Box 703 S3 spricht. Und da gab 
es wirklich viel zu berichten.

Studiert man außerdem die Produkt-
Präsentation, die B&Ws kenntnisrei-
cher Ansprechpartner vorab geschickt 
hatte, darf man abzüglich aller Mar-
ketingformulierungen zu dem Schluss 
kommen, dass der englische Hersteller 
mit der neuen 700 Serie dicke Bretter 
bohrt: Bis auf das extrem aufwendige 
„Reverse-Wrap“-Gehäuse finden sich 
in unserem Testmuster alle technolo-
gischen Ansätze aus der deutlich teu-
reren 800 Serie!

Um zu erläutern, welche Techno-
logien B&W für die Serie 700 über-
nimmt, gehen wir deren Besonderhei-
ten mal der Reihe nach durch. Fangen 
wir dazu oben an, beim massiven 
Hochtönergehäuse: Das 30 Zentimeter 
lange, extrem steife Vollaluminiumrohr 

thront über der 703 S3 und ist nur über 
zwei Punkte mit der schlanken Boxen-
Säule verbunden, beziehungsweise von 
dieser sorgsam entkoppelt.

Die Länge des Rohrs und dessen 
Abstimmung reduzieren die Resonanz-
frequenz des 25-Milimeter-Carbon-
Dome-Hochtöners. Damit verbesseren 
sich die dynamischen Fähigkeiten des 

Treibers am unteren Ende seines Über-
tragungsbereichs. Ein 18-dB-Filter 
sorgt hierbei für den Übergang zum 
Mitteltontreiber.

Die Membran des Hochtöners ist 
doppellagig und besteht aus einem 
hauchdünnen Carbonring und einer 
Aluminiumkalotte. Der Kohlefaserring 
misst nur 0,1 Millimeter und verstärkt 
die Rückseite der beschichteten Mem-
bran am äußeren Rand. Als Ergebnis 
macht diese aufwendige Konstruktion 
eine hervorrragende Verwindungsstei-
fe bei geringstem Gewicht möglich.

Die Massivität der Gesamt-
konstruktion zeigt sich auch
in einem stattlichen Gewicht
von 28,8 kg pro Seite.
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NS-2000A

R-N2000A
LEISTUNG

LEIDENSCHAFT

DIE LEISTUNG DES MODERNEN 
NETZWERK-RECEIVERS R-N2000A 

ERFÜLLT DEN RAUM MIT 
ATEMBERAUBENDEM KLANG.

ZUSAMMEN MIT DEN NEUEN NS-2000A 
LAUTSPRECHERN HÖREN UND FÜHLEN 
SIE DIE LEIDENSCHAFT, DIE AUS EINEM 

EDLEN PIANO NACHEMPFUNDENEN 
DESIGN UND YAMAHA TECHNOLOGIEN 

HERVORGEHEN.
ERLEBEN SIE DIE KÜNSTLER 
HAUTNAH BEI MUSIK- UND 

KONZERTAUFNAHMEN. 

Halten wir an dieser Stelle schnell noch 
fest: Das Hochton-Design der 703 S3 ent-
spricht bis auf das legendenumwobene 
Diamant-Chassis in allen Punkten (Grill, 
Logo und Oberflächenfinish) exakt der 
800 Serie.

Mitteltöner mit „Spezialmembran“
Weiter geht’s mit dem sickenlosen 16-Zen-
timeter-Mitteltöner: Dieser greift irgend-
wo zwischen 350 Hz und 400 Hz ins Ge-
schehen ein und spielt mehrere Oktaven 
bis zu etwa 4 kHz hinauf. Das ist zunächst 
mal gut für’s musikalische Timing.

Außerdem arbeitet er mit einer silber-
farbenen „Continuum“-Membran. Dieses 
„Zaubermaterial“ hatte B&W über einen 
Zeitraum von acht Jahren in aller Ruhe 
entwickelt und erstmals 2015 der Öffent-
lichkeit vorgestellt. Wie genau sich das 
Gewebegeflecht des B&W-Treibers zu-
sammensetzt, lassen die Briten aber bis 
heute leider nicht raus.

Ziel des „Continuum“-Materials ist 
eine möglichst gleichmäßige Ausbrei-
tungsgeschwindigkeit auf der Membran-
oberfläche. Außerdem soll „Continuum“ 
dabei helfen, den abrupten Übergang vom 
kolbenförmigen Hub zum sogenannten 
Break-up-Mode zu glätten.

Da ein Mittelton-Treiber weniger me-
chanischen Belastungen als ein Basschas-
sis ausgesetzt ist, entschieden sich die 
B&W-Ingenieure ebenfalls dazu, die üb-
liche Gewebezentrierspinne durch ein 
auffallend schlankes Aufhängungssystem 
zu ersetzen. Diese „biomimetische Auf-
hängung“ reduziert unerwünschten Luft-
druck, den eine konventionell aufgebaute 
Gewebespinne erzeugen kann – und der 
hinter einer Membranfläche für nicht ge-
wünschte Artefakte sorgt. Die S2-Aus-
führungen der 700 Serie hatten auf dieses 
Feature noch verzichten müssen.

Erheblichen Aufwand leistet B&W auch 
in Sachen Tieftöner: Im Untergeschoss der 

Die Bässe der B&W 
703 S3 arbeiten 
mit mehrlagigen 
Membranen, die in 
ihrer Dicke ganz 
bewusst variieren.

Das Mitteltonchassis 
vermeidet den direkten 
Kontakt zur Einfassung. 
Es nutzt dabei die 
gleiche Konstruktion, 
die B&W zuvor für die 
teurere 800 Series 
Diamond entwickelt hat.
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703 S3 werkeln zwei 16,5-Zentimeter-
Bässe (Explosionszeichnung auf vorheri-
ger Seite). Bei diesen kommt die Aerofil-
Technologie der Referenz-Serie 800 in 
etwas vereinfachter Form zum Einsatz.

Die ultraleichten Membrane sind über 
den gesamten Querschnitt unterschiedlich 
stark ausgeführt, was eine ausgeprägt hohe 
Steife und Impulstreue bewirken soll. Der 
technische Aufbau ist in beiden Modell-
serien (700 und 800) im Übrigen ver-
gleichbar. Ein wesentlicher Unterschied 
findet sich aber in den verwendeten Ma-
terialien. Während bei der 800er-Reihe 

die Membran aus Kohlefaser besteht, die 
in Sandwich-Technik auf einer Schicht 
von synthetischem Spezialschaum aufge-
bracht ist, kommen bei der Serie 700 
Schichten aus versteiftem Spezialpapier 
und Polystyrolschaum zum Einsatz.

Geringer Klirr, überragende Stimmen
Vor den Hörbeschreibungen ein kurzer 
Blick in die Messprotokolle: Hier fielen 
ein paar Dinge auf – etwa die niedrige 
Minimal-Impedanz (2,9 Ohm) sowie der 
leicht wellige Frequenzverlauf und einige 
etwas längere Ausschwinger im Wasser-
fall-Diagramm. Auf der Habenseite stan-
den dafür ein hoher Maximalschallpegel 
(105 db) und schön niedriger Klirr.

Die Art und Weise wie sich die nicht 
allzu tief reichende B&W 703 S3 im Hör-
test präsentierte, erinnerte mehr als nur 
einmal an den Test mit dem Weltklasse-
Monitor 805 D4 (Heft 11/22). Insbeson-
dere die Stimmwiedergabe der tiptop ver-
arbeiteten Dreiwege-Standbox faszinier-
te. So plastisch und lebensecht hatte der 
Autor die Stimme des Kool & The Gang-
Leadssängers James „JT“ Taylor selten 
einmal gehört – auch bei wesentlich teu-
reren Schallwandlern nicht!

Bei „September Love“ („In The Heart“, 
Mercury) stand Taylors Stimme aber nicht 
nur groß und fantastisch losgelöst im Hör-
raum; bereits die ersten Klavierakkorde 
der stimmungsvollen Ballade füllten den 
ganzen Raum mit Atmosphäre aus. Nach 
weniger als einer Minute wollte der 
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Messdiagramme

Bewertung

B&W
703 S3
5.000 Euro
Vertrieb: B&W Group Germany GmbH
Telefon: 05201 / 87 17 0
www.bowerswilkins.com
Maße (B×H×T): 19,2 × 111,7 × 31,6 cm
Gewicht: 28,8 kg

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL
Sehr sauberes Klirrverhalten – keine nennenswerten 
Verzerrungen im Mittelton selbst bei 100 dB

Raumakustik und Aufstellung
Auf den Hörer einwinkeln und mit dem Wandabstand 
experimentieren 

Untere Grenzfreq. -3/-6 dB 50/38 Hz
Maximalpg. 105 dB

Spannung 11,7 V

Impedanz-∆ 2,9 - 19 Ω

Strombedarf 4,0 A

Hörabstand 1 m  ■ ■ ■ ■ ■   5 m

Wandabstand 0 m  ■ ■ ■ ■ ■   1,5 m

Nachhallzeit 0,2 s  ■ ■ ■ ■ ■   0,8 s

Natürlichkeit ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 12

Feinauflösung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 13

Grenzdynamik ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 11

Bassqualität ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 11

Abbildung ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 14

Messwerte Praxis Wertigkeit
 7 5 9

Klang absolute Spitzenklasse 61

Gesamturteil 82 Punkte

Frequenzgang & Impedanzverlauf
Tonal ausgewogener, mit leichten, vom Hörwinkel abhän-
gigen Welligkeiten versehener Frequenzgang 

Preis/Leistung sehr gut

Praxis und Kompatibilität

Verstärker-Kompatibilitätsdiagramm
Recht wirkungsgradstark, braucht impedanzstabilen 
Verstärker mit 50 bis 150 W/ 3Ω (100 - 105 dB)   

Die 700er-Serie 
besitzt Klemmen, 
die auch Kabel-
schuhen sicheren 
Kontakt bieten.

d quatis derit as quatet et o
ffictore nus aciit aliqui
ae et labores nis volor re
henim ustota natiunt vel 

Das markante 
 Hochtönergehäuse 
besteht aus extrem 
steifem, resonanz-
armem Alu-Voll-
metall.
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Schreiber (der Nichtraucher ist) gerne das 
Feuerzeug schwenken. Dabei dröselte die 
B&W die Spuren der 1983er-Analogauf-
nahme derart gut auseinander, dass der 
Tester beim Intro das Bandrauschen nicht 
nur als pauschales Rauschen vernahm, 
sondern sogar noch dessen Modulation 
heraushören konnte. 

Fazit: Mit ihrer hochtransparenten, aber 
nie überziselierten Musikwiedergabe, die 
etwas faszinierend Schwere loses hatte, 
spielt sich die B&W in ihrer Preisklasse 
nach vorne. Dazu gesellen sich Top-Ver-
arbeitung und ein überaus souveräner, 
schlanker Klang ohne Übertreibungen. 
John Bowers bekannte  Maxime  („Der 
perfekte Lautsprecher sollte Musik weder 
etwas nehmen noch hinzufügen“) setzt 
die 703 S3 für „nur“ 5000 Euro auf ziem-
lich überragende Art und Weise um – und 
präsentiert sich damit als Destillat der 
B&W-Technologien für noch bezahlbares 
Geld. Marius Dittert

Der Tweeter-on-Top lässt 
den Mitteltöner höher 
und somit ins akustische 
Zentrum rücken.
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